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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Durchtrennen des Klebewulstes einer aufgeklebten
Scheibe, mit einer Wickeleinrichtung, die eine Spule zur
Aufnahme eines Schneidmittels aufweist, was zum
Durchtrennen des Klebewulstes beim Aufwickeln des
Schneidmittels geeignet ist, mit einem Spulenkörper zum
Aufwickeln des Schneidmittels, wobei der Spulenkörper
mindestens eine Öffnung zur Aufnahme eines Endes des
Schneidmittels aufweist.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist aus der WO
2004/103748 A1 bekannt.
[0003] Die bekannte Vorrichtung ist allerdings lediglich
mit einer Ratsche antreibbar und somit nicht zum kom-
fortablen Arbeiten geeignet.
[0004] Bei modernen Kraftfahrzeugen sind die Wind-
schutzscheiben durch einen Klebewulst aus einem Po-
lyurethankleber oder einem anderen geeigneten Kleber
fest mit einem umlaufenden Karosserieflansch verbun-
den, der einen Rahmen für die Scheibe bildet. Der Kle-
bewulst besteht aus einem derart festen Kleber, dass in
Verbindung mit der Windschutzscheibe die mechanische
Stabilität des Fahrzeugs erhöht wird. Es versteht sich,
dass die Durchtrennung des Klebers infolge seiner ho-
hen Festigkeit und Zähigkeit somit relativ aufwändig ist.
[0005] Da Windschutzscheiben infolge von Stein-
schlagschäden oder anderen Beschädigungen jedoch
relativ häufig ausgetauscht werden müssen, ist es erfor-
derlich, für jedes Fahrzeug eine geeignete Vorrichtung
zum Ausglasen der Windschutzscheibe bereitzustellen.
[0006] Aus der DE 10 2006 013 417 A1 sind eine mo-
torisch angetriebene Vorrichtung und ein Verfahren zum
Durchtrennen des Klebewulstes einer aufgeklebten
Scheibe bekannt. Hierzu wird zunächst ein Schneiddraht
in einen Spalt zwischen der Scheibe und dem Karosse-
rieflansch eingeführt, der Schneiddraht um den Klebe-
wulst herumgeführt, ein erstes Ende des Schneiddrahtes
vorzugsweise außerhalb des Fahrzeugs, beispielsweise
an der Scheibenwischerwelle, befestigt, das zweite Ende
des Schneiddrahtes durch den Klebewulst hindurchge-
führt und an einer Wickeleinrichtung befestigt und der
Klebewulst mittels des Schneiddrahtes durch Aufwickeln
mit Hilfe der Wickeleinrichtung durchtrennt.
[0007] Bei der Verwendung einer derartigen Vorrich-
tung zum Durchtrennen des Klebewulstes bei Wind-
schutzscheiben wird generell ein Schneidmittel in Form
eines Schneiddrahtes verwendet. Der Schneiddraht be-
steht in der Regel aus Stahl und kann einen runden, einen
quadratischen, einen dreieckigen oder einen anders ge-
formten Querschnitt aufweisen. Ferner ist es denkbar,
dass das Schneidmittel an seiner Oberfläche mit einer
geeigneten Beschichtung oder anderen Oberflächen-
merkmalen versehen ist, um den Austrennvorgang zu
unterstützen. Schließlich ist anstelle der Verwendung ei-
nes Schneiddrahtes auch ein aus Kunststoff oder einem
anderen geeigneten Material bestehendes Schneidmit-
tel denkbar.

[0008] Wird nun ein derartiges Schneidmittel in Ver-
bindung mit einer Wickeleinrichtung verwendet, so ist es
für einen schnellen und dauerhaften Einsatz notwendig,
dass sich das Schneidmittel in einfacher Weise an der
Wickeleinrichtung befestigen und aufwickeln lässt. Au-
ßerdem muss bei einer Ausgestaltung des Schneidmit-
tels als Draht dessen erhebliche Steifheit berücksichtigt
werden, so dass es nicht zu einem Verklemmen oder
Verheddern an der zugeordneten Spule der Wickelein-
richtung kommt.
[0009] Aus der DE 10 2006 013 417 A1 ist ferner eine
Vorrichtung zum Durchtrennen des Klebewulstes einer
Fahrzeugscheibe mit einem Schneidraht und einer mo-
torisch antreibbaren Wickeleinrichtung zum Aufwickeln
des Schneiddrahtes bekannt.
[0010] Hieraus sind allerdings keine besonderen An-
gaben über die Aufnahme des Schneiddrahtes auf der
Wickeleinrichtung entnehmbar.
[0011] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung gemäß der ein-
gangs genannten Art derart zu verbessern, dass ein
möglichst einfaches und zeitsparendes Arbeiten mit der
Wickeleinrichtung ermöglicht ist.
[0012] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass die
Wickeleinrichtung motorisch antreibbar ist und dass an
der Spulenachse eine federbelastete Verriegelung zur
Befestigung des Spulenkörpers auf der Spulenachse
vorgesehen ist.
[0013] Die Aufgabe der Erfindung wird auf diese Weise
vollkommen gelöst.
[0014] Erfindungsgemäß ist durch den motorischen
Antrieb des Schneidmittels ein besonders einfaches und
kraftsparendes Arbeiten ermöglicht. Da an der Spulen-
achse eine federbelastete Verriegelung zur Befestigung
des Spulenkörpers auf der Spulenachse vorgesehen ist,
kann ein Spulenkörper mit einem aufgewickelten
Schneidmittel verwendet werden, der auf einfache und
schnelle Weise auf der Wickeleinrichtung befestigt und
von dieser gelöst werden kann. Somit ist ein besonders
einfaches und schnelles Arbeiten gewährleistet.
[0015] Die Form des Spulenkörpers selbst ist für die
Mitnahme des Schneidmittels in der Öffnung ohne Be-
deutung.
[0016] Der Spulenkörper kann in seiner einfachsten
Ausführung beispielsweise zylindrisch ausgebildet sein
und eine Bohrung zur Mitnahme eines Endes des
Schneidmittels aufweisen. Alternativ kann der Spulen-
körper etwa von einer schlitzförmigen Öffnung durch-
setzt sein.
[0017] Vorteilhaft weist der Spulenkörper jedoch meh-
rere Segmente auf, die miteinander eine Außenkontur
zur Aufnahme einer Wicklung des Schneidmittels bilden
und zwischen denen mindestens ein Zwischenraum ge-
bildet ist.
[0018] Auf diese Weise kann ein Ende des Schneid-
mittels in einen der Zwischenräume eingeführt werden,
so dass ein einfaches Einführen bzw. Befestigen des En-
des des Schneidmittels am Spulenkörper ermöglicht ist.
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[0019] In vorteilhafter Weiterbildung dieser Ausfüh-
rung weist der Spulenkörper eine Vielzahl von stegför-
migen Segmenten auf, die in Radialrichtung mit gleich-
mäßigen Winkelabständen zueinander auf einem zur
Drehachse der Spule konzentrischen Kreis angeordnet
sind.
[0020] Auf diese Weise wird eine besonders einfache
und schnelle Befestigung eines Endes des Schneidmit-
tels am Spulenkörper ermöglicht, da unabhängig von der
Winkelposition des Spulenkörpers das Ende in einen der
vielen Zwischenräume zwischen den stegförmigen Seg-
menten eingeführt werden kann. Wird anschließend die
Wickeleinrichtung betätigt, so ergibt sich eine einfache
und sichere Mitnahme des Schneidmittels auf dem Spu-
lenkörper.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung besteht der Spulenkörper aus mindestens zwei Tei-
len, die miteinander verbindbar sind.
[0022] Dies ist besonders vorteilhaft für die Handha-
bung von Schneidmitteln, die eine relativ große Eigen-
steifigkeit aufweisen, also etwa aus Draht bestehen. So
kann eine leichte Abnahme und Befestigung des Spu-
lenkörpers samt Schneidmitteln an einer Spulenachse
erreicht werden. Auch ergeben sich fertigungstechni-
sche Vorteile, da sich der Spulenkörper so leichter her-
stellen lässt. Die Teile können optional mechanisch ver-
bunden werden, z.B. verschraubt werden. Alternativ kön-
nen die verschiedenen Teile des Spulenkörpers jedoch
auch lösbar miteinander verbunden sein.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführung der Erfin-
dung weist der Spulenkörper zwei Bordscheiben auf, die
eine Spulenkammer zur Aufnahme einer Wicklung des
Schneidmittels begrenzen.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Spule einen abnehmbaren Deckel auf.
[0025] Durch diese Maßnahmen kann das auf der Spu-
le aufgewickelte Schneidmittel gesichert werden. Auch
ist eine einfache Zugänglichkeit ermöglicht.
[0026] Die Spule weist gemäß einer weiteren Ausfüh-
rung der Erfindung eine Spulenachse auf, an der der Spu-
lenkörper lösbar befestigt ist.
[0027] Auf diese Weise kann der Spulenkörper zusam-
men mit einer Wicklung des Schneidmittels an der Spu-
lenachse befestigt bzw. davon gelöst werden. Dies hat
den Vorteil, dass das Schneidmittel zusammen mit dem
Spulenkörper von der Wickeleinrichtung abgenommen
werden kann, um beispielsweise entsorgt zu werden. Es
muss also nicht die gesamte Wickeleinrichtung aus dem
Arbeitsbereich entfernt werden.
[0028] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist die Spule eine Spulenachse auf, an der ein
Deckel befestigt ist.
[0029] So kann eine auf dem Spulenkörper aufgenom-
mene Wicklung geschützt werden.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist an der Spulenachse eine vorzugsweise feder-
belastete Verriegelung zur Befestigung des Deckels vor-
gesehen.

[0031] Durch dieses Merkmal ist ein besonders hoher
Komfort bei der Bedienung der Spule gewährleistet, da
sowohl der Deckel in einfacher Weise mit der Spulen-
achse verbunden werden kann bzw. davon gelöst wer-
den kann.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wirken die Verriegelungen zur Befestigung von
Spulenkörper und Deckel auf der Spulenachse derart zu-
sammen, dass der Spulenkörper gemeinsam mit dem
Deckel von der Spulenachse abnehmbar ist.
[0033] Hierbei ist die Anordnung vorzugsweise derart
getroffen, dass nach einem Lösen von der Spulenachse
ein zweiteiliger Spulenkörper geöffnet werden kann.
[0034] Durch diese Maßnahmen ergibt sich der Vorteil,
dass der Spulenkörper zusammen mit dem Deckel und
einer darauf aufgenommen Wicklung auf der Spulenach-
se befestigt werden kann oder davon abgenommen wer-
den kann. Nach der Abnahme von Spulenkörper mit De-
ckel von der Spulenachse kann der zweiteilige Spulen-
körper geöffnet werden, um Zugang zu dem darauf auf-
gewickelten Schneidmittel zu erhalten.
[0035] Es versteht sich, dass eine Spule mit einem auf
dem Spulenkörper aufgewickelten Schneidmittel auch
als Patrone auswechselbar zusammen mit einer geeig-
neten Wickeleinrichtung verwendet werden kann.
[0036] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
der Erfindung nicht nur in der jeweils angegebenen Kom-
bination, sondern auch in anderen Kombinationen oder
in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
Erfindung zu verlassen.
[0037] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1 eine erste Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Spule mit einem zy-
lindrischen Spulenkörper, der von ei-
nem Schlitz durchsetzt ist;

Figur 2 eine zweite Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Spule mit einem zy-
lindrischen Spulenkörper, in dem eine
Öffnung zur Aufnahme eines Endes
des Schneidmittels vorgesehen ist;

Figur 3 eine besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen
Spule mit einer Vielzahl ein Einzel-
segmenten, zwischen denen Zwi-
schenräume zur Aufnahme eines En-
des des Schneidmittels gebildet sind;

Figuren 4 bis 9 weitere Abwandlungen einer erfin-
dungsgemäßen Spule, bei denen der
Spulenkörper aus Einzelsegmenten
verschiedener Formen zusammen-
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gesetzt ist, so dass sich unterschied-
liche Zwischenräume zur Aufnahme
eines Endes des Schneidmittels erge-
ben;

Figur 10 eine Ansicht einer weiteren Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen
Spule;

Figur 11 einen Schnitt durch die Spule gemäß
Figur 10;

Figur 12 eine Explosionsdarstellung zweier
Spulenhälften, aus denen eine Spule
zusammengesetzt ist;

Figur 13 eine teilweise geschnittene Ansicht
einer weiteren Ausführung einer erfin-
dungsgemäßen Spule, die zweiteilig
ausgebildet ist und mit Federrastme-
chanismen zur Befestigung von De-
ckel und Spulenkörper auf einer Spu-
lenachse versehen ist und

Figur 14 eine Detailansicht einer der beiden Si-
cherungsfedern mit zugeordnetem
Drücker gemäß Figur 13.

[0038] In Figur 1 ist eine einfache Grundform einer er-
findungsgemäßen Spule dargestellt und insgesamt mit
der Ziffer 10 bezeichnet. Die Spule 10 weist einen zylin-
drischen Spulenkörper 12 auf, der in Radialrichtung von
einer schlitzförmigen Öffnung 16 durchsetzt ist. Der Spu-
lenkörper 12 besteht somit aus zwei Segmenten 18, die
durch die schlitzförmige Öffnung 16 voneinander ge-
trennt sind. An seiner einen Seite ist der Spulenkörper
12 von einer Bordscheibe 14 begrenzt. Eine am gegen-
überliegenden Ende vorgesehene Bordscheibe ist
zwecks der besseren Erkennbarkeit in Figur 1 nicht dar-
gestellt.
[0039] Die schlitzförmige Öffnung 16 ermöglicht ein
leichtes Einfädeln eines Endes eines Schneidmittels und
das anschließende Aufwickeln bei Betätigen einer zuge-
ordneten Wickeleinrichtung, auf der der Spulenkörper 12
aufgenommen ist. Die Dicke der Öffnung 16 ist so be-
messen, dass sie etwas größer als die Stärke des auf-
zunehmenden Schneidmittels ist, so dass sich ein leich-
tes Einfädeln des Schneidmittels und eine sofortige Mit-
nahme bei Betätigen der Wickeleinrichtung ergibt. Das
Schneidmittel weist einen Querschnitt auf, der nur ge-
ringfügig kleiner als die Dicke der Öffnung ist. Idealer-
weise ist der Querschnitt so groß, dass das Schneidmittel
gerade noch eingeführt werden kann, ist aber maximal
so groß, dass das eingeführte Schneidmittel abgeknickt
wird.
[0040] Ein Abwinkeln bzw. Abknicken hält das
Schneidmittel im ersten Schritt an bzw. auf dem Spulen-
körper, wenn die Wickeleinrichtung nach dem Einfädeln

erstmalig betätigt wird. Eine derartige Aufnahme des
Schneidmittels auf dem Wickelkörper ist insbesondere
bei der Ausführung des Schneidmittels in Drahtform
möglich, da sich hierbei ein Abknicken ergibt.
[0041] Ist das Schneidmittel nicht drahtförmig ausge-
bildet, sondern besteht z.B. aus Kunststoff, so sind teil-
weise zusätzliche Maßnahmen notwendig, um eine Be-
festigung des Schneidmittels am Spulenkörper 12 zu ge-
währleisten. Hierzu könnte ggf. z.B. eine Schlinge ver-
wendet werden, die an einem zugeordneten Element,
wie einem Steg, befestigt wird.
[0042] In Figuren 2 bis 9 ist eine Reihe von alternativen
Ausführungen der Spule dargestellt und insgesamt mit
den Ziffern 10a bis 10h bezeichnet.
[0043] Bei der Spule 10a gemäß Figur 2 ist der Spu-
lenkörper 12 gleichfalls zylindrisch. Jedoch ist bei dieser
Ausführung anstelle einer schlitzförmigen Öffnung 16 ei-
ne zylindrische Öffnung oder Bohrung 16 vorgesehen.
[0044] Bei der insgesamt mit 10b bezeichneten Aus-
führung gemäß Figur 3 besteht der Spulenkörper 12 aus
insgesamt zwanzig Segmenten 18, die mit gleichmäßi-
gen Winkelabständen zueinander auf einem zur Dreh-
achse 13 der Spule 10b konzentrischen Kreis 15 ange-
ordnet sind. Die Segmente 18 erweitern sich von innen
nach außen keilförmig und sind an ihrer Innenseite und
an ihrer Außenseite durch je eine Rundung abgeschlos-
sen. Zwischen den Segmenten 18 sind Zwischenräume
oder Öffnungen 16 gebildet, deren Spaltmaß auf die Stär-
ke des verwendeten Schneidmittels 19 abgestimmt ist,
derart, dass beispielsweise ein Schneidmittel mit einer
Dicke von unter 1 mm eingeführt werden kann. Durch
den Außenumfang der Segmente 18 wird eine Oberflä-
che eines Wickelkörpers gebildet, auf den das Schneid-
mittel 19 aufgewickelt werden kann.
[0045] Im Einzelnen kommt es auf die Ausgestaltung
und Oberfläche des Spulenkörpers 12 nicht an. Wichtig
ist lediglich, dass zwischen den einzelnen Segmenten
18 zumindest eine Öffnung 16 bzw. ein Zwischenraum
gebildet ist, in den das Schneidmittel 19 eingeführt wer-
den kann.
[0046] In den Figuren 4 bis 9 sind nur einige von einer
Vielzahl von denkbaren Varianten bei der Ausgestaltung
des Spulenkörpers 12 dargestellt.
[0047] Bei der Spule 10c gemäß Figur 4 besteht der
Spulenkörper 12 aus vier würfelförmigen Segmenten 18,
die durch dazwischen verlaufende schlitzförmige Öffnun-
gen 16 voneinander getrennt sind.
[0048] Bei der Ausführung gemäß Figur 5 weist die
Spule 10d einen Spulenkörper 12 auf, der aus dreieck-
förmigen Segmenten 18 zusammengesetzt ist, die je-
weils durch schlitzförmige Stege 16 voneinander ge-
trennt sind.
[0049] Bei der Ausführung gemäß Figur 6 weist die
Spule 10e insgesamt acht zylindrische Segmente 18 auf,
die auf einem zur Drehachse 13 konzentrischen Kreis
angeordnet sind. Zwischen den benachbarten Segmen-
ten 18 sind wiederum Zwischenräume bzw. Öffnungen
16 gebildet, in die ein Ende des Schneidmittels 19 ein-
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geführt werden kann.
[0050] Gemäß Figur 7 weist die Spule 10f einen zylin-
drischen Grundkörper auf, der durch insgesamt drei ra-
dial verlaufende Schlitze oder Öffnungen 16 in sechs
gleiche Einzelsegmente 18 unterteilt ist.
[0051] Bei der Ausführung gemäß Figur 8 weist die
Spule 10g einen wiederum aus sechs Segmenten 18 be-
stehenden Spulenkörper 12 auf, die durch drei schlitz-
förmige Öffnungen 16 unterteilt sind. Abweichend von
einer zylindrischen Grundform gemäß Figur 7 erweitern
sich die Segmente 18 jedoch zur Bordscheibe 14 hin, so
dass sich eine schräge Gesamtoberfläche ergibt.
[0052] Bei der Ausführung gemäß Figur 9 weist die
Spule 10h einen Spulenkörper 12 mit einer abgerundeten
Oberfläche zur Aufnahme einer Wicklung auf. Auch die-
ser Spulenkörper ist durch drei schlitzförmige Öffnungen
16 in sechs gleiche Segmente 18 unterteilt.
[0053] Bei sämtlichen vorgenannten Darstellungen ei-
ner erfindungsgemäßen Spule wurde auf die zugeord-
nete zweite Bordscheibe aus Gründen der besseren Er-
kennbarkeit verzichtet.
[0054] Es versteht sich, dass neben den dargestellten
Ausführungen eine Vielzahl von weiteren Ausgestaltun-
gen eines Spulenkörpers 12 denkbar ist. Beispielsweise
muss dieser nicht rotationssymmetrisch sein, sondern
kann auch unrund, z.B. oval sein.
[0055] Die erfindungsgemäße Spule ist zur Verbin-
dung mit einer Wickeleinrichtung zum Durchtrennen des
Klebewulstes einer Fahrzeugscheibe vorgesehen. Eine
derartige Wickeleinrichtung ist beispielsweise aus der
DE 10 2006 013 417 A1 bekannt.
[0056] Um einen Klebewulst einer aufgeklebten Schei-
be zu durchtrennen, wird hierzu zunächst das Schneid-
mittel in einen Spalt zwischen der Scheibe und dem Rah-
men, auf dem die Scheibe aufgeklebt ist, eingeführt, das
Schneidmittel um den Klebewulst herumgeführt, ein ers-
tes Ende des Schneidmittels befestigt, das zweite Ende
des Schneidmittels durch den Klebewulst hindurchge-
führt und an einer Wickeleinrichtung befestigt. Anschlie-
ßend wird der Klebewulst mittels des Schneidmittels
durch Aufwickeln auf der Spule durchtrennt.
[0057] Es versteht sich, dass eine derartige Vorrich-
tung, die zwar besonders zum Durchtrennen des Klebe-
wulstes bei Windschutzscheiben geeignet ist, auch beim
Durchtrennen des Klebewulstes bei beliebigen anderen
Scheiben verwendet werden kann, wie sie beispielswei-
se an Gebäuden, Eisenbahnzügen, Seilbahnkabinen,
Flugzeugen und Schiffen vorkommen.
[0058] Eine weitere Ausführung einer erfindungsge-
mäßen Spule ist in den Figuren 10 und 11 dargestellt
und insgesamt mit 10i bezeichnet. Hierbei ist ein Spu-
lenkörper 12 vorgesehen, der aus Segmenten 18 gemäß
der in Figur 3 dargestellten Form besteht. Der Spulen-
körper 12 ist an seinem einen Ende einstückig mit einer
Bordscheibe 14 ausgebildet. Der Spulenkörper 12 weist
ferner einen abnehmbaren Deckel 22 auf. Sowohl die
Bordscheibe 14 als auch der Deckel 22 sind von einer
zentralen Öffnung 20 bzw. 24 durchsetzt, um die Befes-

tigung der Spule 10i auf einer zugeordneten Spulenach-
se (nicht dargestellt) zu ermöglichen. Zwischen den Seg-
menten 18, der Bordscheibe 14 und dem Deckel 22 ist
eine ringförmige Spulenkammer 26 gebildet, die zur Auf-
nahme einer Wicklung des Schneidmittels 19 dient.
[0059] Gemäß Figur 10 ist im Deckel 22 eine Öffnung
28 vorgesehen, die eine Zuführung des Schneidmittels
19 in die Spulenkammer 26 bzw. eine Abwicklung aus
der Spulenkammer 26 erlaubt.
[0060] In Figur 12 ist eine weitere Abwandlung einer
erfindungsgemäßen Spule insgesamt mit 10j bezeich-
net.
[0061] Die Spule 10j ist aus zwei Teilen 30, 32 zusam-
mengesetzt, an denen jeweils Segmente 18 der aus Fi-
gur 3 bekannten Form vorgesehen sind. An beiden Sei-
ten ist die Spule 10j jeweils durch eine Bordscheibe 14
bzw. 34 abgeschlossen. Die beiden Teile 30, 32 weisen
einander zugeordnete Zentrierelemente 33 auf, die in je-
weils zugeordnete Gegenelemente an jeweils anderem
Teil eingreifen, wenn die beiden Teile 30, 32 miteinander
verbunden werden. Die beiden Teile 30, 32 könnten bei-
spielsweise durch Verschrauben dauerhaft miteinander
verbunden werden. Bevorzugt ist stattdessen jedoch ei-
ne Rastverbindung zwischen den beiden Teilen, wie im
Folgenden anhand der Figuren 13 und 14 näher erläutert
wird.
[0062] Figur 13 zeigt eine insgesamt mit 10k bezeich-
nete Spule in zweiteiliger Ausführung mit einem Spulen-
körper 12 und einem abnehmbaren Deckel 22 in vergrö-
ßerter Darstellung. Die Spule 10k ist auf einer Spulen-
achse 40 gelagert, die mit der Wickeleinrichtung (nicht
dargestellt) fest verbindbar ist, um in geeigneter Weise
motorisch angetrieben zu werden.
[0063] Auf der Spulenachse 40 ist eine Basis 60 an
einem Lager 62 drehbar befestigt. Auf der Spulenachse
40 ist ferner ein insgesamt mit 12 bezeichneter Spulen-
körper lösbar befestigt, an dem ein Deckel 22 gehalten
ist. Der Spulenkörper 12 ist an der Spulenachse 40 mit-
tels einer federbelasteten Verriegelung 42 festlegbar. Ein
Teil 30 des zweiteilig ausgebildeten Spulenkörpers 12
ist gleichfalls mittels einer federbelasteten Verriegelung
54 lösbar am anderen Teil 32 befestigt.
[0064] Die beiden Teile 30, 32 des Spulenkörpers 12
entsprechen in ihrem Aufbau der zuvor anhand von Figur
12 erläuterten Art. Sie ergänzen sich miteinander zu ei-
nem gemeinsamen Spulenkörper 12 und sind über Zen-
trierelemente 33 miteinander zentriert.
[0065] Zwischen dem Teil 30 und dem Teil 32 ist wie-
derum eine ringförmige Spulenkammer 26 eingeschlos-
sen, die zur Aufnahme einer Wicklung des Schneidmit-
tels 19 dient. Im Deckel 22 ist wiederum eine Öffnung 24
vorgesehen, durch die das Schneidmittel 19 in die Spu-
lenkammer 26 zugeführt bzw. aus dieser abgewickelt
werden kann.
[0066] Der Deckel 22 ist relativ zur Spulenachse 40
drehbar über ein Lager 64 am Spulenkörper 12 festge-
legt.
[0067] Das äußere Ende der Spulenachse 40 ist ke-
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gelförmig ausgebildet. An diesen kegelförmigen Ab-
schluss schließt sich eine Umfangsnut 47 an, in die eine
Sicherungsfeder 48 eingreift, die an einem zugeordneten
Drücker 46 festgelegt ist. Der Drücker 46 ist ein zentrales,
im Wesentlichen topfförmiges Teil, das durch eine
Schraubenfeder 44 in eine Grundstellung nach außen
hin vorgespannt ist. Wird der Drücker 46 entgegen der
Vorspannung der Schraubenfeder 44 eingedrückt, so
wird die Sicherungsfeder 48 aus der Umfangsnut 47 frei-
gegeben und gelangt auf eine zugeordnete Schrägfläche
52 eines Halteelementes, das am Teil 32 des Spulenkör-
pers 12 festgelegt ist.
[0068] Auf diese Weise wird die axiale Sicherung des
Spulenkörpers 12 an der Spulenachse 40 gelöst, so dass
der Spulenkörper 12 gemeinsam mit dem daran gehal-
tenen Deckel 22 von der Spulenachse 40 abgenommen
werden kann. Auf der Spulenachse 40 verbleibt dann
lediglich die Basis 60 auf dem Lager 62.
[0069] Ist der Spulenkörper 12 von der Spulenachse
40 abgenommen, so ist ein weiterer Drücker 58 am dem
Lager 62 zugewandten Ende des Spulenkörpers 12 von
außen zugänglich. Dieser Drücker 58 ist Teil einer feder-
belasteten Verriegelung 54, mit der der das Teil 30 am
Teil 32 des Spulenkörpers 12 festgelegt ist.
[0070] In Figur 14 ist der Drücker 58 mit der zugeord-
neten Sicherungsfeder 56 im Detail dargestellt. Die Si-
cherungsfeder 56 ist grundsätzlich kreisförmig ausgebil-
det und weist zwei zueinander parallel gebogene Schen-
kel auf. Diese Schenkel greifen in eine zugeordnete Um-
fangsnut 57 am Ende des Teils 32 des Spulenkörpers
12 ein. Wird die Sicherungsfeder 56 durch den Drücker
58 in Richtung auf das äußere Ende der Spule 10k be-
wegt, so werden die Enden der Sicherungsfeder 56 aus
der Ringnut 57 freigegeben, so dass nunmehr das Teil
30 vom Teil 32, das mit dem Deckel 22 verbunden ist,
abgenommen werden kann. Das Schneidmittel 19 kann
nunmehr aus der Spulenkammer 26 entnommen wer-
den. Zum Zusammensetzen der Spule werden die bei-
den Teile 30, 32 wieder zusammengesetzt, was durch
das Sicherungsfeder 56 und die schräge Ebene 59 un-
terstützt wird. Sobald die Enden des Federelementes 56
in die Umfangsnut 47 gelangen, erfolgt ein Einrasten
bzw. Verriegeln. Nunmehr kann die gesamte Einheit wie-
der auch die Spulenachse 40 aufgeschoben und mittels
der federbelasteten Verriegelung 42 wieder verriegelt
werden.
[0071] Die Sicherungsfeder 48 weist eine der Form der
Sicherungsfeder 56 entsprechende Form auf. Auch hier-
bei erfolgt eine Verriegelung, sobald die beiden Enden
der Sicherungsfeder 48 wieder in die Umfangsnut 47 ein-
greifen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Durchtrennen des Klebewulstes ei-
ner aufgeklebten Scheibe, mit Wickeleinrichtung, die
eine Spule zur Aufnahme eines Schneidmittels (19)

aufweist, das zum Durchtrennen des Klebewulstes
beim Aufwickeln des Schneidmittels (19) geeignet
ist, mit einem Spulenkörper (12) zum Aufwickeln des
Schneidmittels (19), wobei der Spulenkörper (12)
mindestens eine Öffnung (16) zur Aufnahme eines
Endes des Schneidmittels (19) aufweist, und die Wi-
ckeleinrichtung motorisch angetrieben ist, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Spulenachse (40) ei-
ne federbelastete Verriegelung (54) zur Befestigung
des Spulenkörpers (12) auf der Spulenachse (40)
vorgesehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Öffnung (16)
als zylindrische Öffnung oder als Schlitz ausgebildet
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Spulenkörper (12) von min-
destens einer schlitzförmigen Öffnung (16) in Radi-
alrichtung durchsetzt ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Spu-
lenkörper (12) mehrere Segmente (18) aufweist, die
miteinander eine Außenkontur zur Aufnahme einer
Wicklung des Schneidmittels (19) bilden und zwi-
schen denen mindestens ein Zwischenraum (16) ge-
bildet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Spulenkörper eine Vielzahl von
stegförmigen Segmenten (18) aufweist, die in Radi-
alrichtung mit gleichmäßigen Winkelabständen zu-
einander auf einem zur Drehachse (13) konzentri-
schen Kreis (15) angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Spu-
lenkörper (12) zwei Bordscheiben (14, 34) aufweist,
die eine Spulenkammer zur Aufnahme einer Wick-
lung des Schneidmittels (19) begrenzen.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Spu-
lenkörper (12) aus mindestens zwei Teilen (30, 32)
besteht, die miteinander verbindbar sind.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch einen abnehmba-
ren Deckel (22).

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Spulenachse
(40), an der der Spulenkörper (12) oder ein Deckel
(22) lösbar befestigt ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass an der Spulenachse (40) eine vor-
zugsweise federbelastete Verriegelung (42) zur Be-
festigung des Deckels (22) vorgesehen ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungen (42, 54) zur Be-
festigung von Spulenkörper (12) und Deckel (22) auf
der Spulenachse (40) derart zusammen wirken,
dass der Spulenkörper (12) gemeinsam mit dem De-
ckel (22) von der Spulenachse (40) abnehmbar ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungen (42, 54) zur Be-
festigung von Spulenkörper (12) und Deckel (22) auf
der Spulenachse (40) derart zusammen wirken,
dass nach dem Lösen von der Spulenachse (40) der
zweiteilig ausgebildete Spulenkörper (12) geöffnet
werden kann.

Claims

1. A coil for a winding-up device adapted for winding
up a cutting means (19) used for cutting through an
adhesive bead of a bonded-on pane, having a coil
body (12) for winding up the cutting means (19),
wherein the coil body (12) is provided with at least
one opening (16) for taking up one end of the cutting
means (19), and wherein the winding-up device is
motor-driven, characterized in that on the coil axis
(40) a spring-loaded locking mechanism (54) is pro-
vided on the coil axis (40) for fixing the coil body (12)
on the coil axis (40).

2. The coil of claim 1, characterized in that the at least
one opening (16) is configured as a cylindrical bore
or as a slot.

3. The coil of claim 1 or claim 2, characterized in that
the coil body (12) is passed in radial direction by at
least one slot-like opening (16).

4. The coil as defined in any of the preceding claims,
characterized in that the coil body (12) comprises
a plurality of segments (18) which together form an
outer contour suitable for receiving the wound-up
cutting means (19) and between which at least one
space (16) is formed.

5. The coil of claim 4, characterized in that the coil
body comprises a plurality of web-shaped segments
(18) that are arranged, in radial direction, at equal
angular spacings one relative to the other along a
circle (15) concentric to the axis of rotation (13).

6. The coil as defined in any of the preceding claims,
characterized in that the coil body (12) has two
flanges (14, 34) that define a coil chamber intended

to receive the wound-up cutting means (19).

7. The coil as defined in any of the preceding claims,
characterized in that the coil body (12) consists of
at least two parts (30, 32) that can be connected one
with the other.

8. The coil as defined in any of the preceding claims,
characterized by a detachable cover (22).

9. The coil as defined in any of the preceding claims,
characterized by a coil axis (40) on which the coil
body (12) is detachably fastened.

10. The coil as defined in claim 9, characterized by a
coil axis (40) on which a cover (22) is detachably
fastened.

11. The coil as defined in claim 10, characterized in
that the locking mechanisms (42, 54) that serve to
fix the coil body (12) and the cover (22) on the coil
axis (40) coact in such a way that the coil body (12)
can be detached from the coil axis (40) together with
the cover (22).

12. The coil of claim 11, characterized in that the lock-
ing mechanisms (42, 54) that serve to fix the coil
body (12) and the cover (22) on the coil axis (40)
coact in such a way that the two-part coil body (12)
can be opened after having been released from the
coil axis (40).

Revendications

1. Dispositif pour couper le bourrelet de colle d’une vitre
collée, comprenant un dispositif d’enroulement qui
présente une bobine pour recevoir un moyen de cou-
pe (19) qui est prévu pour couper le bourrelet de
colle lors de l’enroulement du moyen de coupe (19),
comprenant un corps de bobine (12) pour enrouler
le moyen de coupe (19), le corps de bobine (12) pré-
sentant au moins une ouverture (16) pour recevoir
une extrémité du moyen de coupe (19), et le dispositif
d’enroulement étant entraîné par un moteur, carac-
térisé en ce qu’un verrouillage sollicité par ressort
(54) pour la fixation du corps de bobine (12) à l’axe
de bobine (40) est prévu au niveau de l’axe de bobine
(40).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’au moins une ouverture (16) est réalisée
sous forme d’ouverture cylindrique ou de fente.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le corps de bobine (12) est traversé dans
la direction radiale par au moins une ouverture en
forme de fente (16).
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4. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le corps de bo-
bine (12) présente plusieurs segments (18) qui for-
ment les uns avec les autres un contour extérieur
pour recevoir un enroulement du moyen de coupe
(19) et entre lesquels est formé au moins un espace
intermédiaire (16).

5. Dispositif selon la revendication 4, caractérisé en
ce que le corps de bobine présente une pluralité de
segments en forme de barrettes (18) qui sont dispo-
sés dans la direction radiale avec des intervalles an-
gulaires uniformes les uns par rapport aux autres
sur un cercle (15) concentrique à l’axe de rotation
(13).

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le corps de bo-
bine (12) présente deux disques de bord (14, 34) qui
délimitent une chambre de bobine pour recevoir un
enroulement du moyen de coupe (19).

7. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le corps de bo-
bine (12) se compose d’au moins deux parties (30,
32) qui peuvent être connectées l’une à l’autre.

8. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé par un couvercle amovi-
ble (22).

9. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé par un axe de bobine (40)
au niveau duquel est fixé de manière amovible le
corps de bobine (12) ou un couvercle (22).

10. Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en
ce qu’un verrouillage de préférence sollicité par res-
sort (42) est prévu au niveau de l’axe de bobine (40)
pour fixer le couvercle (22).

11. Dispositif selon la revendication 10, caractérisé en
ce que les verrouillages (42, 54) pour la fixation du
corps de bobine (12) et du couvercle (22) sur l’axe
de bobine (40) coopèrent de telle sorte que le corps
de bobine (12) puisse être enlevé de l’axe de bobine
(40) conjointement avec le couvercle (22).

12. Dispositif selon la revendication 11, caractérisé en
ce que les verrouillages (42, 54) pour la fixation du
corps de bobine (12) et du couvercle (22) sur l’axe
de bobine (40) coopèrent de telle sorte qu’après le
desserrage de l’axe de bobine (40), le corps de bo-
bine réalisé en deux parties (12) puisse être ouvert.

13 14 



EP 2 191 944 B1

9



EP 2 191 944 B1

10



EP 2 191 944 B1

11



EP 2 191 944 B1

12



EP 2 191 944 B1

13

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2004103748 A1 [0002] • DE 102006013417 A1 [0006] [0009] [0055]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

